
Präambel Der Inhalt der Präambel

Die Verwirklichung des Selbstbestimmungsrechts nach dieser Auffassung bedeutet, 
daß niemand sich mehr darauf berufen darf. Die Forderung nach Selbstbestimmung füir 
das ganze deutsche Volk oder für die Deutschen mit Wohnsitz in der DDR stößt danach 
nicht nur ins Leere, sondern rüttelt auch an den Grundlagen des sozialistischen Staates 
DDR.

Es bedarf keiner weiteren Ausführungen darüber, daß die von den Verantwortlichen in 
der DDR vertretene Auffassung von der Selbstbestimmung des Volkes sowie dessen 
Selbstbestimmungsrecht und seiner Verwirklichung nicht dem entspricht, was herkömm­
lich darunter verstanden wird, weil bei aller Meinungsverschiedenheit im übrigen von 
Selbstbestimmung nur dann gesprochen werden kann, wenn nach dem empirischen Willen 
und der empirischen Praxis gefragt wird.

8 Dieser Dissens wirkt sich auch auf die Auslegung der Internationalen Konvention 
über zivile und politische Rechte sowie der über wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte, beide vom 16. 12. 1966, aus. Diese sind auch von der DDR ratifiziert5 und für sie 
in Kraft6. Deren Art. 1 Abs. 1 lauten übereinstimmend:

»Alle Völker haben das Recht auf Selbstbestimmung. Aufgrund dieses Rechts bestimmen sie frei 
ihren politischen Status und betreiben frei ihre wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung.«

Freilich hat die DDR in ihrem Report an das Menschenrechtskomitee gemäß Art. 40 
der Konvention über zivile und politische Rechte vom 28. 6. 1977 7 vermieden, auf diese 
Frage einzugehen. Aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Verantwortlichen in 
der DDR die Frage der Selbstbestimmung der im Gebiet der DDR ansässigen Deutschen 
als erledigt ansehen.

9 4. Die Aussage, das Volk der DDR gestalte die entwickelte sozialistische Gesell­
schaft, zeigt an, in welchem Stadium der geschichtlichen Entwicklung sich die DDR nach 
dem Selbstverständnis ihrer Verantwortlichen befindet. Erläuterungen dazu gibt das Par­
teiprogramm der SED von 1976 8, wo es am Ende der Präambel heißt9:

»Dank der großen Leistungen der Arbeiterklasse und der anderen Werktätigen wurden in der 
Deutschen Demokratischen Republik die Grundlagen des Sozialismus geschaffen, die sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse zum Siege geführt und die Gestaltung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft in Angriff genommen.«

10 Auf der 2. Parteikonferenz der SED (8.7.-12.7.1952) war der »Aufbau des Sozialis­
mus« verkündet worden. Seit etwa 1973 wird jedoch schon die Zeit ab 1949 bis etwa 1958 
(V. Parteitag der SED, 10.7.-16.7.1958) als die angesehen, in der die »Grundlagen 
des Sozialismus« geschaffen worden seien. Auf dem VI. Parteitag der SED 
(15.1.-21.1.1963) wurde der »Sieg der sozialistischen Produktionsverhältnisse« verkün-

5 Bekanntmachung über die Ratifikation der Internationalen Konvention vom 16. Dezember 
1966 über zivile und politische Rechte vom 14. 1. 1974 (GBl. II S. 57) - Bekanntmachung über 
die Ratifikation der Internationalen Konvention vom 16. Dezember 1966 über wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Rechte vom 14. 1. 1974 (GBl. II S. 105).

6 Bekanntmachungen vom 1. 3-1976 (GBl. II S. 10) und vom 21. 11.1975 (GBl. II S. 266).
7 Original: Englisch. CCPR/c/l/Add. 13-7 July 1977.
8 Angenommen auf dem IX. Parteitag der SED (18. 5.-22. 5. 1976).
9 Rot gebundene Ausgabe des Dietz-Verlages, Berlin (Ost), 1976, S. 9/10.
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